
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 48 (1922)

Heft: 42

Artikel: Frohe Botschaft

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-455888

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-455888
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


[<}22 NEBELSPALTER Seite I y

gril£: Su (Smil, bäfcb be oerftört £>agel ou agluegef, be

bâ'tt bim Süfel richtig euferem patriotifche Marfebelgcli gliche,

er feigi be äSilklm Sett, bd'tt er briebtet unb roctt National*

rat merbe!"

(Smil: Sc tfdf> attroâ'g au nüb ufern OTobolfreie cho!"

* * *

Sie beiben Sellen batten fier) an Milch unb etlichen ©tücf en

SBöttenmäbe" mieber leiblich erfrifcbt unb ermutigt.

Su ebafeb mer ba marte" fagte ber alte Seil gu feinem

35ub, ba häfcht en S5a|e, trinffcbt ber 3t)t na e Milcb. 'ê ifdj)

trurig bfcbtettt mit eufere Scbmçger roie'ê mer febint, je|t mill
i nu na bi be ©rütlianerc goge luege, bie bänb fo en fçm=

patbifebe 9îamc."

Sa ftanb er nun in einem 33orgimmercben, mürbe mie

alle Sîefucber aufê liebcnêmûrbigftc empfangen unb nacb einigen

Minuten oon einem Sbcf ber gartet bcrgïicb, roirflicb berglicb

begrüßt. Dem Seil ging ob ber ungemobnten grcunblicbfcit fein

§erg auf, er framte feine (Srlebniffc auê, entmicMtc feine ^>läne,

unb febloß mit bem Anerbieten, ftcb, alê Sîattonalratèfanbibat

gur SSerfügung ftellen gu motten. Denn, menn bic ©rütlianer
aucb., »ie cr miffe, nur menige feien, fo trügen fte borf) alê bie

Singigen in biefen oerrüeften 3eiten baê £>crg nod) auf bem

rechten gleif, mic ibm fcheine.

Itter ob meb! ba mußte er boren, baß eê gmar unenblid)

erfreulid) roäre, ibn, glcicbfam alê lebcnbigeè Symbol, ber alten

^arteibegcicbmtng auf bie Sifte gu nebmen, bingegen je*

bod) teiber feien bic S5egicbungen gur S. S. $p. b. S. nicbt

total abgebrochen, fonbern nur rebugiert, unb ba cr ftcb bort,
bei ber immerbin mächtigen Splitterpartei (Mutterpartei, obfetjon

fte eigentlich ber ©obn ber ©rütlianerpartei fei!) fo gcmaltig
oerfraebt habe, fei baê jcét fcblccbterbingê unmöglich - leiber -
bebauerlicbermeife u. f. m. it. f. m.

(Sine balbe Stunbe nachher murbc Sett mit feinem ©obn

im 3ürtber §>auptbabnbof oor bem SSittetfcbalter III. klaffe
3ug=Sugern=©ottbarb gefehen.

» * *

SBie fpäter baê Skterlanb" melbete, mürbe noch am

felben 3Cbenb in Sugern ein beroorragenber ïonferoatioer tyarteu

mann oon einem altern 3nncrfcbmeiger angerempelt, unb oon

bem fich fonfuê geberbenben Mann gröblich beleibigt. 9îacb

2Cuêfagen beê betrtffenben SSotfêfûbrerè felbft, brängte ftch ber

Mann in feine SBobnung, inbem cr fid) alê äBilbclm Sett unb

SîationatratêfJanbtbat auêgab, entpuppte ftch ieboeb burd) naioe,

abfolut unbiplomatifcbe SSertraulicbfeiten balb alê ein (roabr=

fcheinlich liberaler) Ouerulant, alê irgenb ein unguredf)nungêfâbiger

Aemtlibafcber, ber bereitê mit fämtlichen febroeigerifeben tyar--

teien gu paefticren oerfucht hatte. 2>n golge feiner mehr alê

mangelhaften S5ilbung unb (Srgiebung natürlich überaß ohne

jeben Srfolg.
dr hätte bem rabiaten Urner mit ber ^»oligei broben müffen,

beoor er ftch enblid) baoon getrollt habe.

3n ber grübbämmerimg beê 21. Sept. meefte ein fcbrecE=

liebeê ©ebröbne, ©etrampel unb ©cflucbe ben Spegereibänbler

3ofeph (Sierflar, vis-à-vis bem Scttenbenfmal in Altborf, auê

bem Morgenfcblaf. Sr glaubte baë jüngfie ©ericht gefommen,

boch plöblich murbc Stube unb er hörte nur noch eine unbc=

fanntc unb fürchterliche (Stimme brummen unb bc

Schiller unb be Kißling unb be f>oblcr ftnb bie eingige fänf=

rächte Scbmiger. Ucberhaupt je^t fött mer bic gang £mbelmält

tê %M blafe "
Sie Altborfer grübauffteber aber erlebten am felbigen Morgen

eine neue Uebcrrafchung ihr geliebter Sßilbclm Sett fah mieber

groß unb ftolg auf fic herunter. SSic menn cr nie auf uncr=

flärlicbc Qfrt oerfebrounben gemefen märe, ragte cr mit feinem

Sol)tt ehern auf bem oertrauten ^poftament.
Sîur einige Qfbmmgêootte ober gang Schlaue mollten in

feinem ©eficht ein paar ungeroobntc galten unb einen neuen

bitteren 3ug entbeefen.

£> t e SBolfètterttetettn
Man f)at fte in Seutfchlanb, in Deftetretcb,

Man bat fte im angelfäcbfifcben 3teid) ;

5n ©ebroeben, 9corroegen, im Sêfimoftant

Sft'ê eine felbffretftänblid)e Sat.

Man bat fte längft in Timerifa,

3n Sîufjlanb tft fte ebenfallê ba.

Man bat fte tm 2luftralierlanb,

Man bat fte nâdhftenê am ©angeê=@tranb,

«Sogar bei ben Hottentotten roirbê [trJht:

3ebod) in ber ©dhroet«, ba bat man fte nicht,

Sa borgt fte ben Sitel oom freunblicben Mann,
Unb er bon ibr oftmalê baê, roaê er fann.

Jbe nat

ßerbft in 33 e t n

(Sê berbftlet in ben Säten,.
bie (Seffel merben leer,
unb mancher ftebet traurig
unb trübe nebenher;
Scr Seffel bat oier SSeine,

gepolftert unb poliert,
idb füblc cê ift fcbmerglicb

menn man fo maê ocrliert! gint,£

£>ie verbreitert ©ebicr)te
»cn eu

Sê plätfcbert obne j$id unb Snbe.

Sin lauter Mann oerrenft bie -£>cinbe.

Sê plätfd)ert obne Staft unb 5Kut).

Sie anbern alle boren ju.
Ser eine fdhroimmt in feinen ^Ot)tafcn.

Sr flettert bergroartê in @Éftafen.

Sr fteigt herab in jäbem ©prung
in Siefe, Sal unb Oxieberung.

Unb beê ©epiârfcherê fteter gluf
ift meber ftug nod) ein ©enufj.

Snbef begreift ja ohnehin

«pon allen feiner je ben Sinn
nod) heute, nod) morgen ober fpäter.

Ueberfchrift :

Ser fôolfêttertreter.

3) a r u m

5Bei£t bu, roarum fie ben Müller jum
9îationalrat getwrhit baben?"

5Beil fie frob ftnb, ibn ein paar 5Borhen

»on tu .ipaufe roeg ju haben." jç.

3ur 9îotij. ©amtliche 3«chnungen biefer

©onbernummer flammen «on unferm Mtt=
arbetter Otto Saumberger in 3ürtd).

^rot)e S3 o t f dt> a f t
^Rimmft Su, greunbeben, jum Sîafteren

2lud) nur einmal S3 e c o"=@tangen,
roirb ber gai! Steh amüfieren
unb mit brennenbem Verlangen
fiebft Su bem Moment entgegen,

roo Su Seiner ©toppeln roegen

roteberum mit Seinem Meffer
fchaffen barfft. Unb immer beffer

roirb Sir biefe Sätigfeit
alê Sein 2eibfrifeur behagen,

unb nach htcjer ^robejeit
rotrft Su mit Sntjücfen fagen :

Snblid), ohne ©cherj unb Sügen,

Sfl 9taft'eren ein Vergnügen.

15S SSergmann & So., Rurich.

SDÎctn f^öncs öräulein, börf idjs
toûqen,

3t)r Kaffee S)aq mit Sarjrte onp*
trogen. i2

Seite I ;

Fritz: Du Emil, hasch de verstört Hagel au agluegct, de

hätt bim Tüfel richtig euscrcm patriotische Markehelgeli gliche,

cr scigi de Wilhelm Teil, hätt cr buchtet und rocll Nationalrat

wcrdc!"

Emil: De isch allwäg au nüd usem Alkoholfreie cho!"

Die beiden Teilen hatten sich an Milch und etlichen Stücken

Böllenwähe" wieder leidlich erfrischt und ermutigt.

Du chasch mer da warte", sagte der alte Teil zu seinem

Bub, da häscht en Batze, trinkscht der Zyt na e Milch, 's isch

trurig bschtellt mit eusere Schwyzer wie's mer schint, jetzt will
i nu na bi de Grütlicmerc goge luegc, die händ so en

sympathische Name."

Da stand cr nun in einem Vorzimmerchen, wurdc wie

allc Besucher aufs liebenswürdigste empfangen und nach einigen

Minuten von einem Chef dcr Partei herzlich, wirklich herzlich

begrüßt. Dem Tcll ging ob der ungewohnten Freundlichkeit sein

Herz auf, cr kramte scinc Erlebnisse aus, entwickelte seine Pläne,
und schloß mit dem Anerbieten, sich als Nationalratskandidat

zur Verfügung stellen zu wollen. Dcnn, wenn die Grütliancr
auch, wie er wisse, nur wenige seien, so trügen sie doch als dic

Einzigen in diesen verrückten Zeiten das Herz noch auf dem

rechten Fleck, wic ihm scheine.

Aber oh weh! da mußte er bören, daß es zwar unendlich

erfreulich wärc, ihn, gleichsam als lebendiges Symbol, der alten

Parteibezcichmmg auf die Liste zu nchmcn, hingegen

jedoch leider seien dic Beziehuugen zur S. D. P. d. S. nicht

total abgebrochen, sondern nur reduziert, und da cr sich dort,
bci der immerhin mächtigen Mutterpartei (Muttcrpartei, obschon

sie eigentlich der Sohn der Grütlianerpartei sei!) so gewaltig
verkracht habe, sei das jctzt schlechterdings unmöglich ^ leider -
bedauerlicherweise u. s. w. u. s. w.

Eine halbe Stundc nachher wurdc Tell mit seinem Sohn

im Zürcher Hauptbahnhof vor dem Billetschalter III. Klasse

Zug-Luzern-Gotthard gesehen.

Wie später das Vaterland" meldete, wurde noch am

selben Abend in Luzern ein hervorragender konservativer Parteimann

von einem ältern Znncrschweizer angcrcmpelt, und von

dem sich konfus gebcrdcnden Mann gröblich beleidigt. Nach

Aussagen des betreffenden Volksführers selbst, drängte sich der

Mann in seine Wohnung, indem cr sich als Wilhelm Tell und

Nationalratskandidat ausgab, entpuppte sich jedoch durch naive,

absolut undiplomatische Vertraulichkeiten bald als ein

(wahrscheinlich liberaler) Querulant, als irgcnd ein unzurechnungsfähiger

Aemtlihascher, der bereits mit sämtlichen schweizerischen Parteien

zu packticren versucht hatte. In Folge seiner mehr als

mangelhaften Bildung und Erziehung natürlich überall ohne

jeden Erfolg.
Er hätte dem rabiaten Urner mit der Polizei drohen müssen,

bevor er sich endlich davon getrollt habe.

In der Frühdämmerung des 2l. Sept. weckte ein schreckliches

Gedröhnc, Getrampel und Gefluche den Spezercihändlcr

Joseph Eierklar, vis-à-vis dem Tcllendenkmal in Altdorf, aus

dcm Morgenschlaf. Er glaubte das jüngste Gcricht gekommen,

doch plötzlich wurdc Ruhe und cr hörte nur noch eine

unbekannte und fürchterliche Stimmc brummcn und de

Schiller und de Kißling und de Hodlcr sind die einzige

sänkrächte Schwizcr. Ueberhaupt jetzt söll mer dic ganz Hudclwält
is F...dli blase "

Die Altdorfcr Frühaufsteher abcr erlebten am selbigen Morgen
eine neue Uebcrraschung ihr geliebter Wilhelm Tell sah wieder

groß und stolz auf sie herunter. Wic wenn cr nie aus

unerklärliche Art verschwunden gewesen wäre, ragte cr mit seinem

Sohn ehern auf dcm vertrauten Postament.
Nur einige Ahnungsvolle odcr ganz Schlaue wollten in

seinem Gesicht ein paar ungewohnte Falten und cincn ncuen

bitteren Aug entdecken.

Die V o l k s v e r t r e t e r i n

Man hat sie in Deutschland, in Oesterreich,

Man hat sie im angelsächsischen Reich;

In Schweden, Norwegen, im Eskimostaat

Ist's eine selbstverständliche Tat.
Man hat sie längst in Amerika,

In Rußland ist sie ebenfalls da.

Man hat sie im Australierland,

Man hat sie nächstens am Ganges-Strand,

Sogar bei den Hottentotten wirds licht:

Jedoch in der Schweiz, da hat man sie nicht,

Da borgt sie den Titel vom freundlichen Mann,
Und er von ihr oftmals das, was er kann.

>bc »in

Herbst in Bern
Es herbstlet ilt dcn Sälcn,,
die Sessel werden leer,

und mancher stehet traurig
und trübe nebenher;
Dcr Sessel hat vier Bcinc,
gcpolstcrt und poliert,
ich fühle es ist schmerzlich

wenn man so was verliert! j-jà»

Die verdrehten Gedichte
von P»

Es plätschert ohne Ziel und Ende.

Ein lauter Mann verrenkt die Hände.

Es plätschert ohne Rast und Ruh.
Die andern alle kören zu.

Der eine schwimmt in seinen Phrasen.

Er klettert bergwärts in Ekstasen.

Er steigt herab in jähem Sprung
in Tiefe, Tal und Niederung.
Und des Geplatschers steter Fluß

ist weder klug noch ein Genuß.

Indeß begreift ja ohnehin

.von allen keiner je den Sinn
noch heute, noch morgen oder später.

Überschrift :

Der Volksvertreter.

Darum
Weißt du, warum sie den Müller zum

Nationalrat gewählt haben?"

Weil sie froh sind, ihn ein paar Wochen

von zu Hause weg zu haben." K,

Zur Notiz. Sämtliche Zeichnungen dieser

Sondernummer stammen von unserm

Mitarbeiter Otto Baumberger in Zürich.

Frohe Botschaft
Nimmst Du, Freundchen, zum Rasieren

Auch nur einmal B e c o"-Stangen,
wird der Fall Dich amüsieren
und mit brennendem Verlangen
siehst Du dem Moment entgegen,

wo Du Deiner Stoppeln wegen

wiederum mit Deinem Messer

schaffen darfst. Und immer besser

wird Dir diese Tätigkeit
als Dein Leibftiseur behagen,

und nach kurzer Probezeit

wirst Du mit Entzücken sagen -

Endlich, ohne Scherz und Lügen,

Ist Rasieren ein Vergnügen.

Bergmann A Co., Zürich.

Mein schönes Fräulein, darf ichs
wagen,

Ihr Kaffee Hag mit Sahne anzu¬
tragen. jZ
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